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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Jeitung 


1 Mit dem 1. November eröffnen wir für die 


h Monate November und December ein neues 
Abonnement a1 Thlr. für Hieſige, à 1 Thlr. 3 Sgr. 
4 Pf. für Auswärtige. Beſtellungen für Danzig in der 
Expedition (Gerbergaſſe 2.), für Auswärts auf den be⸗ 
puffenden Königl. Poſtanſtalten oder pr. Francoeinſen— 
ung des Betrages an 
die Expedition der „Danziger Zeitung.“ 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Sber⸗Steuer⸗Inſpector Villaret in Berlin den Charakter 
als Steuer-Rath und dem Steuer-Einnehmer Boegehold zu Cöln 

deu Charakter als Rechnungs- ⸗Nath zu verleihen. 


Berlin, 28. October. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
dten Klaſſe 118ter Königlichen Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. auf Nr. 27,603 und 52,763. — 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 31,842, 54,537 und 54,657. — 31 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Nr. 1,902, 2,463, 3,546, 4,768, 4,846, 9,167, 15,176, 
15,275, 29,547, 21,187, 21,204, 25,784, 30,163, 35,551, 37,662, 
38,133, 42,90, 46,450, 47,146, 47,487, 49,319, 50,080, 51,352, 
54,819, 56,241, 58,338, 69,662, 77,630, 84,823, 86,003 und 89,892. 
50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3,874, 4,014, 5,012, 5,413, 


6,726, 8,773, 10.883, 13,330, 13,641, 14,082, 14,602, 14,696, 
16,093, 17,304, 24,248, 26,829, 28,653, 30,522, 33.671, 34,356, 
36,747, 38,321, 41,417, 42,979, 45,669, 46,425, 52,799, 54,349, 


55,206, 56,102, 56,380, 56,553, 59,978, 61,445, 63,311, 65,505, 
65,634, 73,996, 74,501, 74,809, 75,494, 75,566, 76,218, 77,233, 
81,391, 84,349, 87,311, 87,850, 92,127 und 94,795. 58 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 1,370, 9,101, 9,921, 11,147, 12,315, 14,564, 
14,863, 15,835, 15,931, 18,158, 18,347, 18,588, 19,104, 19,828, 
22.642, 30,816, 33,716, 35,281, 37,361, 37,776, 38,383, 38,494, 
38,564, 40,551, 41,299, 43,649, 44,140, 44,669, 46,098, 48,944, 
49,277, 49,907, 51,590, 52,130, 53,418, 54,488, 56,809, 56,967, 
58,440, 59,434, 62,634, 62,638, 63,480, 63,723, 64,362, 66,232, 
68,621, 71,485, 72,962, 74,208, 74,346, 78,513, 85,906, 86,977, 
88,310, 90,487 und 93,836. 


TCelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Oetober, 10 Uhr 55 Minuten 
Vormittags. In den heutigen Separat⸗Sitzun⸗ 
gen der Landtagshäuſer wurde die Allerhöchſte 
Botſchaft eingebracht, wonach Se. Königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent nunmehr den ver: 
faſſungsmäßigen Eid ableiſten werden. Die 
Botſchaft fordert die Landtagshäuſer auf, 
hierzu heute um 1 Uhr ſich im Reſibenzſchloſſe 
zu verſammeln. Unmittelbar darauf erfolgt 
der Landtagsſchluß. 


London, Montag, 25. Oktober, Morgens. Der Dampfer 
„Arabia“ iſt mit 453,000 Dollars an Contanten und Nachrich— 
ten aus Newyork vom 13. d. eingetroffen. Nach denſelben war 
der Geldmarkt daſelbſt unverändert; der Cours auf London 109 ½ 
bis 110; Fonds und Tabak animirter; Weizen, Mehl und Zucker 
gedrückt. Der Dampfer „City of Baltimore“ war aus Europa 
in Newyork angekommen. (W. T. B.) 
Paris, Montag, den 25. Oetober, Morgens. Der heu— 
tige „Moniteur“ meldet, daß dem Miniſter der auswärtigen An— 
gelegenheiten geftern eine Depeſche aus Liſſabon v. 23. zuge⸗ 
Sun ———. ——— 


Löt, Ibeater in Danzig. (Fivelie) Aber es it ein 
owe! — Das was einſt der König der Thiere ſtolz antwortete, 
— das kaun man auch von dieſer einzigen Oper Beethoven's 
* Nur einmal wagte er den Wurf, aber es war ein Löwe! 
ud er hat dies Werk nicht leicht und ſorglos geſchaffen, der 
au Annie Meiſter, das war überhaupt nicht ſeine Art, es 
Fel; 9 ſeinem Schaffen etwas Titanenhaftes, es ſind immer 
Scherz kun ie er nach dem Himmel ſchleudert, und ſelbſt ſein 
eines heit gt immer anders, bedeutungsvoller, als das Scherzen 
% harmlos Genießenden. Wie ſollte er alſo nicht an 


die Oper, die er ſchuf, alle ſeine Kraft ſetzen, die er in ſich wogen 
und dringen fühlte! Er konnte wohl denken, daß man begierig 
ſein würde, ihn im dramatiſchen Gewande zu ſehn, nachdem 
er in ſeinen fürfenifchen Tondichtungen gerade jo gewaltiges echt 
dramatiſches Leben feſſellos entfaltet hatte. Aber das Feſſel— 
loſe, das eben war's, was ihn bei dem Drama, das mehr als 
jede andere Kunſtform, beſtimmte, enge Grenze zieht, zu den 
äußerſten Anſtrengungen führen mußte, und wir erkeunen die 
Sorgfalt, die Vorſicht und den unverdroſſenen Eifer, mit welchem 
er daran ging, ſchon aus den fortwährenden Umarbeitungen, denen 
er ſein Werk unterwarf. Man hat wirklich hie und da bezweifelt, 
ob dieſe Muſik dramatiſch zu nennen ſei! Nun wenn die 
Arie Leonoren's „Unſeliger ꝛc.“ wenn in dieſem thränenvollen 
Ausſtrömen eines mächtig liebenden Herzens nichts Dramatiſches 
. wenn Pizarro's wollüſtiges Nacheſchnauben, wenn endlich das 
Höchſte was dramatiſche Compoſition erreichen kann: das Duo 
und das Terzett des zweiten Aktes, wenn Alles dies micht dra— 
matiſch iſt, — ſo wollen wir zugeben, daß der Begriff der dra— 
Wen Muſit immer noch nicht feſtgeſtellt iſt. Das Eine, was 
Beethoven in der Oper nicht erreichen konnte, und was auch 


— — 


gangen ſei, nach welcher das portugieſiſche Gouvernement ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat den „Charles George“ herauszugeben und Kapitain 
Rouxell in Freiheit zu ſetzen. (W. T. B.) 


Städtiſche Wahlen. 

Die Ergänzungs⸗Wahlen für die Stadtverordneten-Ver— 
ſammlung ſind vor der Thür, und bei dem lebendigen Intereſſe, 
welches die öffentlichen, jedem Bürger gleich wichtigen Angelegen— 
heiten jetzt wieder in Anſpruch nehmen, hoffen wir, daß die Be⸗ 
theiligung an denſelben eine möglichſt große ſein werde, daß jeder 
ſtimmfähige Bürger von ſeinem Rechte Gebrauch mache. Speciell 
werden die Einwohner unſerer Stadt noch durch die letzten Ereig— 
niſſe und Enthüllungen des Oppermaun'ſchen Prozeſſes hiezu 
aufgefordert, denn je ſehr auch die Wirkſamkeit der beiden ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden durch die Städteordnung von 1853 beſchnitten 
fein mag, jo iſt doch noch immer die Idee der Selbſtverwaltung 
darin zu finden, und je ernſtlicher die mit einem ſtädtiſchen Ehren: 
amte bekleideten Männer ihrem Berufe obliegen, je weniger wird 
den Königl. Behörden Veranlaſſung gegeben, in dieſe Verwaltung 
einzugreifen, und ſelbſt die Hoffnung liegt nicht zu fern, die auf 
Grund des wegrevidirten Art. 105 der Verfaſſung aufgehobene 
Städteordnung vom Jahre 1850 wieder zu erlangen, wenn nicht 
jene von 1808, eine Gabe des unvergeßlichen hochſeligen Königs, 
wieder beliebt werden ſollte. 

Viele unſerer Leſer werden während des Oppermann'ſchen 
Prozeſſes erſtaunt gefragt haben, wie bei einer geordneten Ver: 
waltung ſo bedeutende Veruntreuungen möglich ſein konnten, die doch 
wenn man zugeben muß, daß das Vertrauen von einem einzelnen 
ehrloſen Subjecte gemißbraucht werden könne, nicht anders ſtattha⸗ 
ben könne als wenn dies Vertrauen bis zur vollſtändigſten Sorg- 
loſigkeit ausgedehnt worden war. Die rapid ſteigende Ausgabein der 
Armenverwaltung erregte fo wenig die Aufmerkſamkeit des Ma⸗ 
giſtrats⸗Vorſtandes und des Kämmerers, veranlaßten ſie wenigſtens 
nicht zu einer durchgreifenden genauen Recherche und dem unbeſol⸗ 
deten Stadtrath Lemke ſteht unzweifelhaft das Verdienſt zu, die 
Auſmerkſamkeit des Magiſtrats darauf hingelenkt zu haben. Wenn 
dies aber ſchon gewiß ſehr befremdend erſcheinen muß, ſo iſt es noch 
viel auffallender, daß die vom Magiſtrat geführte Unterſuchung voll» 
ſtändig reſultatlos blieb und es dem Regierungs-Commiſſarius 
vorbehalten war, diejenigen Materialien zu ſammeln, welche den 
Staatsanwalt beſtimmten einzuſchreiten und den Schuldigen dem 
ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit zu überliefern. Man wende uns 
nicht ein, daß wenn den Magiſtrat die ganze Laſt der Verant- 
wortlichkeit treffe, die Stadtverordneten frei von Schuld ſeien; 
direct iſt dies richtig, aber wir erinnern daß ihnen die Wahl der 
Stadträthe obliegt, ein Recht das allerdings von der Regierung 
bisher häufig in die engen Grenzen der politiſchen Geſinnung ge: 
zwängt wurde, welches aber jetzt, hoffentlich freier ausgeübt wer- 
den kann. Es iſt nicht genug einen Mann gefunden zu haben, 
der die Wahl annimmt, der Gewählte muß auch die Fähigkeiten 
beſitzen, dem ihm anvertrauten Ehrenamte vorzuſtehen, er muß 
die Hingabe und die Tüchtigkeit beſitzen, welche für ein ſolches mit 
mancher Arbeitslaſt verbundene Amt erforderlich iſt; die Sitzun⸗ 
gen ſollen nicht nur beſucht, ſie müſſen vorbereitet beſucht werden, 
die Intereſſen und Wünſche der Bürger müſſen darin Vertretung 
und Berückſichtigung finden. 

Wenn nun den Stadtverordneten dieſe und andere wichtige 
Pflichten obliegen, müſſen Männer dazu gewählt werden, die nicht 
allein das volle Vertrauen ihrer Mitbürger beſitzen, die nicht nur 
wiſſen, wie es ehemals in den guten alten Zeiten war, ſondern 


dem Fortſchritt der Zeit Rechnung tragen. Das politiſche Glau⸗ 
beusbekenntniß trennt heute die Gemüther nicht mehr, es iſt unnütz 
darnach zu fragen, darüber aber ſoll ſich jeder Wähler klar ſein, 
daß der, dem er ſeine Stimme giebt, das ihm anzuvertrauende 
Mandat mit Liebe und Hingebung wahrnehme, daß er nicht ohne 
dringende Veranlaſſung die Verſammlungen verſäume, daß er hin⸗ 
reichend Bildung und Fähigkeit beſitze, um ein Urtheil zu haben 
und daß er dies im geeigneten Augenblicke kurz und klar zu be⸗ 
gründen vermag. Wer von den Austretenden dieſe Bedingungen 
erfüllt, den möge das Vertrauen ſeiner Mitbürger durch eine Wie⸗ 
derwahl ehren, wer ſich aber bei genauer Selbſtprüfung nicht ſtark 
genug fühlt, die Pflichten eines Stadtverordneten in vollem Maaße 
zu erfüllen, von dem hoffen wir, daß er die Wahl ablehne. 

Wir beabſichtigen hierbei keineswegs die Controle über den 
Magiſtrat, wie die Stadtverordneten-Verſammlung häufig definirt 
wird, zu vermehren; im Gegentheil wünſchen wir den Magiſtrat 
zu verſtärken, wir wünſchen ihm Männer zuzuführen, die mit ihm 
ein Ziel, das Wohl der Stadt, vor Augen haben, Männer die 
ihm bei jeder Gelegenheit mit ihrem guten Rathe beizuſtehen bereit 
ſind, die ſeine Kräfte leicht aus ihrer Mitte zu ergänzen im Stande 
find. Nicht durch Mißtrauen, Zwiſt, eitle Competenz-Couflicte 
der beiden coordinirten Verwaltungs-Behörden werden die ger 
meinſamen Angelegenheiten gefördert; je inniger und offener das 
gegenſeitige Entgegenkommen üt, deſto mehr Intereſſe gewinnen 
die Mitglieder an ihrem Beruf und werden ſich ihm um ſo freudi⸗ 
ger widmen. Damit foll freilich nicht geſagt ſein, daß von Seiten 
der Stadtverordneten den Anſichten des Magiſtrates in möglichſt 
allen Fällen beigepflichtet werden ſoll, wir verlaugen vielmehr vom 
Magiſtrate, daß er ſich rechtzeitig von den Anſichten der Stadt⸗ 
verordneten unterrichte, daß er bei allen Fragen vor dem Tage 
des Beithluffes zeitig genug dafür ſorge, daß es den Mitgliedern 
der Verſammlung möglich iſt, ſich ihrer Pflicht gemäß, damit be⸗ 
kannt zu machen um nicht von der Sache überraſcht zu einem 
oft ſpäter bedauerlichen Beſchluſſe veranlaßt zu werden. Es iſt 
nicht genug daß der mechaniſche Apparat der Verwaltung in gere⸗ 
gelten Gange ſei, die Beſchlüſſe und Handlungen der fie bilden⸗ 
den Männer follen im Einklange mit den Wünſchen und Intereſſen 
der Gemeinde- Mitglieder fein und es iſt Sache des Magiſtrats, 
ſich hierüber genügend zu informiren und den Stadtverordneten 
Zeit zu geben, auch ihrer Seits ſich mit den vorkommenden Ge⸗ 
genftänden bekaunt zu machen. Je reger die Theilnahme der 
ganzen Gemeinde für die gemeinſamen Angelegenheiten erhalten 
wird, je leichter iſt es, die letzteren einer gedeihlichen und befriedi⸗ 
geuden Entwickelung entgegen zu führen. Wo der Sinn für das 
Nächſtliegende eritorben iſt, da kann auch kein Intereſſe für das 
große Ganze, für den Staat ſein, deſſen Grundlage die Gemein⸗ 
den ſind und alle die, welche berufen ſind, dieſen Sinn wach und 
rege zu erhalten, laden eine große Verantwortlichkeit, eine ſchwer 
zu ſühnende Schuld gegen das Vaterland, auf ſich, wenn ſie den⸗ 
ſelben durch laxe Amtsführung untergraben und endlich ertödten. 

Die Männer nun, welche unſere Ueberzeugung theilen, for⸗ 
dern wir auf in ihren Kreiſen nach beſten Kräften dahin zu ſtreben, 
daß nicht nur gewählt, ſondern daß auch auf ſolche Mitbürger die 
Wahl fällt, welche die von uns geforderten Bedingungen erfüllen. 
Nur wenn Jeder ſeine Schuldigkeit thut, kann Danzig wieder die 
Blüthe erreichen und jene Stellung einnehmen, die es Jahrhun⸗ 
derte behauptete. 

A . ee a RE HE 
Deulſchland. 

Oo Berlin, 25. Oetober. Man darf ſich wohl Glück 

wünſchen, unmittelbarer Zeuge eines ſo ſchönen und erhebenden 


die rüſtigen Geiſtes unter weiſer Berückſichtigung der Finanzlage 


das Gefammt-Urtheil über „Fidelio“ meiſtens in eine fo ſchiefe 
Richtung gebracht hat, das iſt: daß ihm die menſchliche Stimme 
ein feindliches Element blieb, oder daß er nicht die Fähigkeit 
beſaß, ihre Grenzen zu erkennen und ſie richtig zu verwerthen. 

Die Unſangbarkeit der Oper iſt es auch hauptſächlich, 
was bis jetzt eine größere Popularität derſelben verhindert hat, — 
wir fühlen überall aus der Cempoſition, wie tief der Meiſter die 
Geheimniſſe des menſchlichen Herzens erforſcht hat, wie unendlich 
wahr und dabei edel er überall empfunden, — aber er kannte 
nicht das Material der Stimme genügend, um überall da⸗ 
mit die Wirkung zu erreichen, die uns, wenn wir die mächtige 
Compoſition nur denken, unvermeidlich erſcheint. Es iſt daher 
bei einer Mittelbühne immer ein Wagniß, dieſe Oper zur Auf 
führung zu bringen; wir müſſen meiſtens mit dem guten Willen 
vorlieb nehmen und haben auch bei mangelhafter Ausführung des 
Werkes Urſache, für den bereiteten Genuß zu danken. Frau Pet⸗ 
tenkofer war es eigentlich bei der geſtrigen Aufführung allein, 
welche zu der Höhe des Werkes ſich aufzuſchwingen vermochte. 
Wenn auch die unbequeme Lage der Partie der Sängerin beſon— 
ders bei der häufigen Anwendung der ſchwachen Mitteltöne Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, fo find wir doch von der ganzen Leiſtung auf's 
angenehmſte überraſcht worden. Die ſo häufig bewunderte köſtliche 
Höhe, in der wir bei dieſer ſeltenen Stimme überall noch den 
ungetrübten, hellen, metallreichen Ton erhalten, konnte ſich auch 
geſtern wieder volle Geltung verſchaffen. Die große Arie ſang 
Frau Pettenkofer vortrefflich, ſowohl was das Techniſche, wie 


auch was den warmen Vortrag betrifft; freier aber und gewalti- 


ger konnte der Ton ſich in den Nummern des zweiten Aktes ent— 
wickeln, und auch das dramatiſche Element unterſtützte die 


große Wirkung, welche die Sängerin hier erreichte, weſentlich. wenn vom bellen Seunenſchein die Rede war. 


Wir mülſſen nächſt der Donna Anna die Partie des Fidelio 
für die gelungenſte der bisher uns vorgeführten Leiſtungen bezeich⸗ 
nen, und wir können uns gratuliren, daß Frau Pettenkofer 
grade das Gute gut ſingt. — Hrn. Janſen's Stimme iſt für 
den Pizarro wenig geeignet; dies Toben des Tyrannen verlangt 
ſchwere, wuchtige Töne, die das Brauſen des Orcheſters ſiegreich 
durchbrechen; bei allem Mangel des dazu nöthigen Materials 
wußte Hr. Jauſen ſich möglichſt geſchickt mit der ſchwierigen 
Partie abzufinden. Die metallreiche und kräftige Stimme des 
Hrn. Pettenkofer wäre für den Pizarro geeigneter geweſen, 
während derſelbe mit dem Rocko wenig anzufangen wußte. Der 
gemüthvolle eh' liche Rocko iſt nicht nur für den Darſteller 
eine ſehr angenehme Aufgabe, ſondern auch in geſanglicher Be: 
ziehung am menſchlichſten behandelt. Hr. Pettenkofer ſchien 
über Beides, über das Muſikaliſche wie über das Dramatiſche 
ſeiner Aufgabe völlig im Unklaren zu ſein. Schlimmer noch er⸗ 
ging es Hrn. Garſo (Floreſtan), deſſen ſonſt fo angenehmer 
Geſang in dem ſchauerlichen Dunkel feines Kerkers im Bewußt⸗ 
ſein der Unverbeſſerlicheit zu verzweifeln ſchien; und mit Recht, 
denn auch 5 friſche Luft, welche ihn im Finale umwehte, hatte 
noch keine Aenderung ſeiner traurigen Lage bewirken können. Wir 
wollen hoffen, dem geſchätzten Sänger bald wieder auf anderem 
Boden und in beſſerem Wohlſein zu begegnen, ſein Floreſtan hat 
uns mit aufrichtigem und tiefem Mitleid erfüllt. — Herr und Frau 
Brenner (als Jaquino und Mareelline) waren in ihren nicht 
leichten Partien ganz löblich, wiewohl Frau Brenn er ſich vor dem 
allzu häufig vorkommenden zu hohen Intoniren in Acht nehmen mag. 
Das Orcheſter war keineswegs taktfeſt, und die ſonſt ſehr auf⸗ 
merkſame Regie hatte die Eigenheit, immer Nacht machen zu laſſen, 
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Ereigniſſes geweſen zu fein, als der heutige Tag in unſerm par⸗ 
lamentariſchen Leben darbot. Die Mitglieder beider Häuſer hat— 
ten ſich zu der auf 11 Uhr Vorm. angeſetzten zweiten verei— 
nigten Sitzung eben ſo pünktlich und zahlreich als zu der er⸗ 
ſten am letzten Donnerſtage in dem Sitzungsſaale des Hauſes 
der Abgeordneten eingefunden. Auf der Miniſterbauk war das 
ganze Staatsminiſterium gegenwärtig. Während das Parquet des 
Saales vor dem Beginne der Sitzung ein bewegtes Bild zahl— 
reicher und belebter Gruppen der höchſten Ariſtokratie und hervor— 
ragender Intelligenzen des geſammten Preußenlandes in ſeltener 
Vereinigung darbot, war auch der Anblick der Tribünen anziehend 
und intereſ ant. Da nur 360 Einlaßkarten vertheilt werden kön⸗ 
nen, fo haben die Mitglieder des Landtages, welche für Angehö- 
rige und Freunde dergleichen beanſpruchten, darum looſen müſ— 
ſen! Ein auserleſenes Damen- und Herrenpublikum füllte daher 
die Tribünen bis auf den letzten Platz. 

Präcis 11 ½ Uhr beſtieg der Präſident, Prinz Adolph zu 
Hohenlohe Ingelfingen ſeine Tribüne und eröffnete die 
Sitzung. Nach eingetretener völliger Stille, in welcher ſich die 
hohe Spannung a ıf das zu Erwartende am deutlichſten aussprach, 
ertheilte er dem Rekerenten, Dr. Homeyer, das Wort. Dieſer 
begnügte ſich damit, den von ihm verfaßten und bereits mitge⸗ 
theilten Bericht (ſ. geſtr. Nr. unſ. Ztg.) wörtlich vorzutragen. 
„Ich eröffne die Discufſion“, rief dann der Präſident laut 
über die Verſammlung. Nach einigen Momenten fortdauernder 
Stille ſagte er eben ſo laut und tief bewegt: „Ich ſchließe die 
Disenffion!“ Um dieſe ſonſt fo gleichgiltigen Worte, Com⸗ 
mandoworte parlamentariſcher Ordnung, ſchwebte doch diesmal auf 
der Baſis einer ſo lautloſen und geſpannten Ruhe ein ganz ei— 
genthümlicher Zauber. Wenn je ein Schweigen beredt war, nun 
fo war es dieſes! Nach dem Schluß der Discuffion gebührt dem 
Berichterſtatter nochmals das Wort. Dr. Homeyer erhielt 
daſſelbe und ſprach in einfach-herzlicher Weiſe den Wunſch aus, 
daß nunmehr die vereinigten Häuſer den Antrag der Commiſſion 
eben ſo einſtimmig annehmen möchten, als dieſe ihn geſtellt. Auf 
den Ruf des Präſidenten, daß Diejenigen, welche dem Antrage 
beiſtimmten, ſich erheben möchten, erhob ſich die Verſammlung 
raſch und freudig wie ein Mann, und wiederholt rief der Präſi⸗ 
dent das Reſultat der Abſtimmung: Der Antrag iſt einftim- 
mig angenommen! wie eine Siegesbotſchaft über die Ver— 
ſammelten. 

Endlich ergriff der Präſident uochmals das Wort. Ein Hoch— 
gefühl des Stolzes und der Ehre durchdringe ihn bei dem Ge— 
danken, daß er das Glück gehabt habe, einer ſolchen Verſamm— 
lung zu präſidiren. Die Einmüthigkeit und die Enthaltſamkeit, 
mit welcher von allen Seiten nach dem vorgeſteckten Ziele ge— 
ſtrebt worden, ehre die Verſammelten, ehre Preußen. Freilich 
hätte ihnen in dem Allerhöchſten Bruderpaare, das an der Spitze 
des Landes ſtehe, ein leuchtendes Vorbild der Eintracht vorge— 
ſchwebt. Dieſen Beiden, Sr. Majeſtät dem Könige und Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen Regenten, möge 


darum zum Schluß auch ein gemeinſames einſtimmiges Hoch 


ertönen. Alle Anweſenden — die Tribünen folgten dem Beiſpiele 
der Verſammlung — erhoben ſich von ihren Sitzen, und ein 
Hoch! donnerte dreimal durch den Saal, ſo ſtark und ergreifend, 
als ob ein ganzes Volk ſeinen Fürſten zujauchze! — 

Dieſe Tage ſind unvergeßlich; in ihnen bewährte ſich, was 
unſer König groß und edel geſchaffen. So wird dieſer Jubel⸗ 
ruf auch Sein Herz, das immer für des Landes Wohl warm 
und voll geſchlagen, mit hoher Freude erfüllen. — 

In der nächſten Nummer des Staats-Anzeigers erwartet 
man die allerhöchſte Ordre, die Wahlen betreffend. Während 
ſich an fo vielen Punkten des Landes durch Conſtituirung von 
Wahleomité's die lebendigſte Bewegung zeigt, die diesjährigen 
Wahlen in möglichſt großem Umfange zum Ausdrucke des Wil⸗ 
lens der Bevölkerung zu machen, iſt hier, wo doch die verſchie— 
denſten Seiten des Volkslebens ihre Vereinigung finden, noch von 
keiner Organiſation rückſichtlich der Wahlen die Rede. Sie wird 
aber nicht ausbleiben, ſie wird ſchnell und mit Entſchiedenheit her— 
vortreten. Gerade die Unabhängigkeit der Provinzen aber von 
der Hauptſtadt in Sachen der Landespolitik, wie ſie in dieſen 
Symptomen hervortritt, wird freudig begrüßt als ein rühmlicher 
Gegenſatz gegen ein blindes Folgen auf Signale der Metropole, 
wie es Frankreich oft genug den Launen der Pöbelhaufen von 
Paris Preis gegeben hat. 

Berlin, den 25. October. (B. u. H.⸗Z.) Die erſten Bor: 
arbeiten zu der Bahn von Lowiez bis Ottaczynek zum Anſchluß 
an die Thorn⸗Bromberger Bahn, welche auf Veranlaſſung des 
ruſſiſchen Gouvernements durch den Staatsrath Kolberg in ge— 
radeſter Richtung von Lowiez über Goſtynin und Wloclawek bis 
an die Grenze ſunternommen wurden, find vollendet. Da dieſe 
Linie indeß großen Theils die am linken Ufer der Weichſel 
zviſchen Goſtynin und Wloelawek ſich hinziehenden großen For— 
ſten durchſchneidet und das reich angebaute Land bei Kutno, Kros— 
niewice ꝛc. umgeht, alſo auf dieſem Theile der Bahn gar kein 
Verkehr zu erwarten ſteht, weil das Holz der Forſten der nahen 
Weichſel ſich zuwendet, ſo iſt der Wunſch rege geworden, ſtatt 
der kürzeſten Linie die Linie von Lowiez über Kutno und Kros— 
niewice nach Wloclawek zu bauen. Dieſe Linie iſt zwar um 13 
Werſt länger, bietet aber zahlreiche Vortheile und ſind deshalb 
Vorarbeiten veranlaßt worden, die, ihrer Vollendung nahe, noch 
in dieſem Fahre der ruſſiſchen Regierung überreicht werden ſollen. 

— Wie uns aus Königsberg mitgetheilt wird, findet das 
dort angeregte Project, eine Flachsſpinnerei auf Aetien zu 
gründen, keinen Anklang, und namentlich finden diejenigen Land⸗ 
wirthe, welche mit der Flachscultur vertraut find, in dem beab— 
ſichtigten Unternehmen nicht die Garantie, daß ihr Erzeugniß eine 
beſſere Verwerthung finden werde, als ſeither. Hiervon abgeſehen, 
ſind auch die Flachshändler aus nahe liegenden Gründen dem 
Project entgegen, und fo bezweifelt man, daß daſſelbe zu Stande 


kommen werde. Es ſcheinen bereits bei der Einleitung der gan— 


zen Angelegenheit Mißgriffe vorgekommen zu ſein, die man, wenn 
das durch die Erfahrungen der letzten Jahre zum Theil gerecht⸗ 
fertigte Mißtrauen des großen Publikums gegen Geſellſchaftsun— 
te nehmungen nur einigermaßen beachtet worden wäre, leicht hätte 
vermeiden können. 

"er Pofen, den 23. October. Die bei der hieſigen 
Provinzial Feuer⸗Soeietät gemachten Berſicherungen an Gebäu— 
den haben im vorigen Jahre 61,780,500 Thlr. betragen, wovon 
38,039,825 Thlr. auf den hieſigen und 23,740,675 Thlr auf 
den Bromberger Regierungs-Bezirk kommen. Die von dieſen 
Verſicherungs⸗Summen eingezogenen Beiträge haben 401,217 
Thlr. betrugen; darunter eine außerordentliche Rate von 133,739 
Thlr., welche der großen Anzahl von Bränden wegen nothwendig 
wurde. Die Geſammt⸗Einnahme hat 1,163,033 Thlr., die Aus⸗ 
gabe dagegen 657,832 Thlr. betragen. Es iſt mithin ein Be— 


ſtand von 505,201, Thlr. bei der Kaſſe verblieben. Ueberhaupt 
haben im Jahre 1857 in der Provinz 581 Brände und zwar 
im dieſſeitigen Regierungs-Bezirk 298, im Bromberger 283 ſtatt⸗ 
gefunden, wofür an Entſchädigungen überhaupt 364,314 Thlr. zu 
zahlen geweſen ſind, und zwar für Bojanowo allein 76,471 Thlr. 
Von den 581 Feuersbrünſten ſind 58 aus Fahrläſſigkeit, 281 
durch bösliche Anlegung, 46 durch den Blitz, 13 durch andere 
Zufälle entſtanden, und von 183 die Entſtehungs⸗Art nicht er⸗ 
mittelt worden. Au Gebäuden ſind 1638 total verbrannt und 
269 beſchädigt worden. Dieſe hohen Zahlen werden leider vor— 
ausſichtlich in dieſem Jahre noch überſtiegen werden, denn die 
Zahl der bis jetzt in hieſiger Provinz bereits ſtattgehabten Brände 
iſt eine ſehr große und einzelne derſelben von bedeutendem Umfange. 

Bromberg, 25. Oktbr. Vorige Woche fand eine Verſamm⸗ 


lung der hieſigen Kaufleute Litt. A. ſtatt, um über die Einführung ei⸗ 


ner Produktenbörſe am hieſigen Platze zu berathen. Die Nütz⸗ 
lichkeit von Börſen-Verſammlungen, um das hieſige Ein- und 
Verkaufs⸗Geſchäft von Produkten mehr zu regeln und zu concen— 
triren, wurde allſeitig anerkannt und ſchließlich eine Commiſſion 
von 9 Mitgliedern gewählt, um die Sache in weitere Berathung 
zu nehmen und zum Ziele zu führen. 


Wien, 23. October. (K. Z.) Das unklare Projekt einer 


Gewerbebank, das nach dem Gutachten mehrerer hieſigen beſte— 
henden Geldinſtitute, wie Escompte-Bank ꝛc., in der vorgelegten 
Faſſung als unpraktiſch den Gründern zurückgeſtellt worden iſt, 
hat zu einer ernſtlichen Spaltung im Schooße des Verwaltungs⸗ 
rathes der Handels-Akademie geführt, in Folge welcher Herr 
Theodor Bauer, Director der Escompte-Bank, und Herr 
Oligs, Gründer der Gewerbebank, ihre Demiſſion als Mitglie- 
der des Verwaltungsrathes der Handels-Akademie gaben; da je- 
doch mehrere Verwaltungsräthe ſtürmiſch erklärten, gleichfalls 
zurücktreten zu wollen, wenn Herr Bauer feine Demiſſion nicht 
zurücknehmen würde, jo ließ ſich derſelbe bewegen, bis zur näch— 
ſten, am 11. k. M. ſtattfindenden Sitzung proviſoriſch feine Stelle 
behalten zu wollen. 

Meran, den 21. October. (A. Z.) Vorgeſtern um 4 Uhr 


Abends ſtiegen der König und die Königin von Preußen in der 


Villa Rottenſtein ab. Ihr Incognito als Graf und Gräfin von 
Zollern wurde ſtrengſtens gewahrt, und Curgäſte und Einheimiſche, 
welche ſich um die Villa und deren Zugänge geſchart hatten, em⸗ 


pfingen die hohen Gäſte in ſtiller Ehrfurcht, aber ſichtlicher Theil⸗ 


nahme. Die Majeſtäten dankten leutſelig nach allen Seiten. Der 
König ſchien von der Reiſe etwas ermüdet: heute und geſtern aber 
beſuchte er rüſtigen Schritts Meran, einige Schlöſſer und Aus- 
ſichtspunkte, und äußerte ſeine Zufriedenheit namentlich über den 
wohlthuenden Einfluß der köſtlichen Luft, ſo wie über die paſſende 
Wohnung. Das Gefolge aus etlichen 70 Perſonen bezog die 


Villen Haller und Mazegger. Die letzten Tage waren leider 


nicht klar, zum Theil regnete es; aber die Luft. iſt recht weich 
und mild, und behagt allen Gäſten aufs beſte. 

Stuttgart, 23. October. In allen Dibceſen des Landes 
vereinigen ſich die Stimmen mehr und mehr in dem Wunſche nach 
dem baldigen Zuſtaudekommen einer Landesſynode, welche die 
evangeliſche Kirche Württembergs in Wahrheit vertreten ſoll. — 
Die Mittelpreiſe des Weines ſcheinen ſich zwiſchen 30 u. 40 Fl. 
pro Eimer bewegen zu wollen, ein Preis, au den man vor vier 
Wochen noch nicht dachte. | £ 

Kiel, 20. October. Heute Nachmittags langte hier ein 
ruſſiſches Kriegs⸗-Dampfſchiff an, welchem dem Vernehmen nach 
übermorgen noch mehrere folgen werden, mit denen der Großfürſt 
Konſtantin hier eintreffen wird. 

Hamburg. Mit dem 7. November eröffnet Altona eine 
regelmäßige Dampfſchifffahrts-Verbindung mit Amerika. Der 
„Anglo-Saxon“, welcher gegenwärtig auf der Fahrt von Liver⸗ 
pool nach Canada im Dienſt iſt, wird von da ab zwiſchen Al⸗ 
tona und Quebec fahren. Die Auswanderung wird ſich um fo 
mehr nach Altona wenden, als fie dort von den unzähligen Po⸗ 
lizeiplackereien unbehelligt bleibt, durch deren Anwendung Ham⸗ 
burg ſich zum Poliziſten der geſammten deutſchen Staaten und 


Stätchen erniedrigt. 
England. 


London, 22. Oktober. Der ſteigende Wohlſtand Irlands 
iſt eine Thatſache, die ſich mit jedem neuen Jahre deutlicher durch 
Ziffern nachweiſen läßt. Unvollſtändig wie die Aderbau-Statiftif 
im ganzen Lande auch noch iſt, erfahren wir aus den betreffenden 
Tabellen des verfloſſenen Jahres doch ſchon des Erfreulichen viel. 
Es waren 5,860,089 Acker Landes bebaut worden, während es 
im Jahre 1856 der angebauten Acker bloß 4,854,000 gab. 
Das iſt ein Zuwachs von über 20 pCt. in einem einzigen Jahre. 
Die Reſultate dieſer geſteigerten Thätigkeit ergeben ſich aus fol⸗ 
genden Angaben: Die Weizen-Produktion ſteigerte ſich um 33,531, 
die der übrigen Feldfrüchte um 27,536 Acker, nur der Hafer- 
Anbau hatte bedeutend nachgelaſſen, wogegen 42,216 Acker mehr 
zu Kartoffelpflanzungen verwandt worden waren. In gleicher 
Weiſe hat ſich die Viehzucht erhoben. Der Zuwachs an Pferden 
beträgt dem Werthe nach 218,280 L., an Hornvieh 199,459 L. 
und an Schweinen 417,030 L., wogegen der Werth der Schafe 
fi um 270,180 L. vermindert zu haben ſcheint. 

Frankreich. 

Paris, 23. October. (K. Z.) Die Antwort der portu- 
gieſiſchen Regierung auf das Ultimatum, oder, genauer geſagt, 
eine Antwort iſt heute im auswärtigen Amte angekommen, und 
Graf Walewski hat erklärt, dieſe Antwort ſei zwar noch keine 
Löſung des Conflietes, dieſer ſei jedoch auf dem Wege der Aus— 
gleichung. Alſo überrumpeln ließ ſich das Liſſaboner Cabinet denn 
doch nicht. Die engliſche Flotte liegt vor Liſſabon, ſo meldet die 
heute in London ausgegebene „Morning Poſt“, während das be— 
treffende Telegramm dahin abgeändert worden iſt, als ſei erſt der 
Befehl an Freemantle ergangen, auf Liſſabon los zuſteuern. Uebri- 
gens hat England keineswegs eine gegen Frankreich feindſelige 
Kundgebung beabſichtigt. England und Frankreich ſtehen auf ſehr 
gutem Fuße mit einander. Erlauben Sie mir, hierauf mit Nach⸗ 
druck zurückzukommen; denn das Verhältniß der beiden Weſtmächte 
wird in nächſter Zeit die europäiſche Politik wieder in Bahnen 
bringen, welche ohne dieſes Verſtändniß ſchwer zu betreten wären. 
— Marquis Demouftier wird in Paris erwartet; der franzöſiſche 
Geſandte am Berliner Hofe ſoll perſönliche Weiſungen des Kai— 


ſers holen. 
Italien 

In Civita⸗Veechig find am 18. October 2000 Mann 
franzöſiſcher Verſtärkungs-Truppen eingetroffen. k 

Genua, den 20. October. Der hier erſcheinende Catto- 
fico iſt geſtern mit Beſchlag belegt worden. Am 21. d. ſoll, wie 
das Diritto meldet, das Lager von Villafranca der odeſſaer Ge⸗ 
ſellſchaft zugewieſen werden. 


— ——— ⁰ ⏑äſJ—3k ———-T..̃ ⁵⅛—0—i—Pʒ;.— 


Türkei. 

— Die diesjährige türkiſche Pilger-Carawane iſt nach Nach— 
richten aus Beyrut vom 4. Oetbr. in Damascus eingetroffen. 
Beim Auszuge aus Medinah brach unter den Pilgern die Cho— 
lera aus, und ein Drittel derſelben ſah die Heimat nicht wieder. 
Dem Journal „de Conſtantinople“ wird in dieſer Beziehung ge- 
meldet, daß von den 75,000 Pilgern, welche die Fahrt nach 
Mekka unternommen, bis Anfang October nur 16,000 nach Da- 
mascus und 14,000 über Kairo heimgekehrt jeien; von den 
45,000 übrigen ſei der größte Theil der Cholera und den Reiſe⸗ 
Strapazen erlegen. 8 f 


Danzig, den 26. October 1858. 


* Um einem von vielen Seiten ausgeſprochenen Wunſche 
nachzukommen, ſind die beiden Predigten, welche Herr Czerski 
am 3. und 10. Oktober in dem Gewerbe-Ausſtellungs-Gebäude 
gehalten, nach einem ſtenopraphiſchen Bericht gedruckt worden. 
Theils ſind dieſelben unter die Mitglieder der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde vertheilt, theils in den Buchhandel (zu Herren S. An— 
huth, Devrient Nachfolger, Saunier, Preis 2½ Sgr.) zum Ver⸗ 
kauf gegeben. 

Nach Beſtimmung des Herrn Miniſters für Handel ꝛe. 
ſollen, zur Erleichterung des Depeſchen-Verkehrs, die Eifenbapn: 
Telegraphen-Stationen vom 1. November a. e. ab, auf Verlan⸗ 
gen auch die Weiterbeförderung von Depeſchen durch Expreßboten 
bis zu einer Entfernung von 2 Meilen, von der Eiſenbahn-Adreß 
Station gerechnet, reſp. durch Poſt- und Expreßboten übernehmen 
und an Gebühren für die expreſſe Beförderung erheben: 

a) für Depeſchen innerhalb des preußiſchen Staats-Gebiets 

15 Sgr., 

b) für Depeſchen, welche das preußiſche Staats-Gebiet ver: 
laſſen 25 Sgr. f ! 

Für die Weiterbeförderung einer Depeſche mit der Poſt in- 
nerhalb des preußiſchen Staats-Gebiets dürfen vom 1. Novem— 


ber a. e. ab nicht mehr 8 Sgr., ſondern 6 Sgr. erhoben werden; 


dagegen ſoll es bei dem Satze von 8 Sgr. für die Weiterbeför— 
derung einer Depeſche durch die Poſt im internationalen Verkehr 
verbleiben. 5 
Geſtern, Morgens 8 Uhr, iſt Sr. Majeſtät Fregatte 
„Thetis“ unter Commando des Capitain zur See Sundewall 
von England auf hieſiger Rhede angekommen und daſelbſt vor 
Anker gegangen. a 
(Polizei- Bericht) Vom 25. bis 26. October find in das hieſige 
Polizei-Gefänguiß eingeliefert: eine Dirne wegen Umhertreibens, eine 
Dirne wegen Obdachloſigkeit, ein Arbeiter wegen Widerſetzlichkeit, ein 
Tiſchlergeſelle wegen Exceſſes, eine liederliche Dirne wegen Unſittlichkeit. 
*Der Diustetier Auguſt Ferd. Braun, von der 8. Compagnie 
5 Infauterie-Regiments, iſt am 21. d. Mts. Abends deſertirt. 
Provinzielles. 


© Königsberg, 24. Oktober. In dem Landarmenhauſe 
zu Tapian wurden im Laufe des Jahres 1857 1296 Perfonen 
verpflegt und zwar 933 männlichen und 363 weiblichen Geſchlechts. 
Davon find geſtorben 49, entlaſſen 919; mithin für das laufende 
Jahr 328 Perſonen übernommen worden. Bei der Anſtalt war 
bisher ein beſonderes Gefängniß, welches indeß den Raum ſeinem 
eigentlichen Zwecke entzog, weshalb höherer Anordnung zufolge 


im Laufe dieſes Sommers die Gefangenen nach hieſigen Gefäng«. 


niſſen translocirt wurden, und iſt in Folge deſſen den Communen 
Gelegenheit geboten, ihre Ortsarmen für einen verhältnißmäßig 
niedrigen Preis zweckmäßig unterzubringen. Die Einnahme der 
Anſtalt hat nach der amtlichen Rechnung im vorigen Jahre 64,642 
Thlr. betragen, die Ausgabe dagegen 84,810 Thlr. und alſo die 
Einnahme um 20,168 Thlr. überſtiegen. Die eingezogenen Bei⸗ 
träge der Communen ꝛc. haben im vorigen Jahre die enorme 
Höhe von 59,993 Thlr. betragen. i 

Königsberg. (K. H. 3.) Wegen der Feier des Amts 
jubiläums Sr. Excellenz des Herrn Kanzler von Zander, 
welches am geſtrigen Tage ſtattfinden ſollte, wegen der Abweſeu⸗ 
heit Sr. Excellenz bekanntlich aber verſchoben iſt, waren heute bei 
den hieſigen Gerichten keine Sitzungen anberaumt. 


Die Verſuche mit der Schwarzkopf'ſchen Bagger⸗ 
Maſchine und ihre Neſultate. 


In dieſen Tagen fand auf der Bootsmanns-Lake gegen die 
Ufer der St. Jacobs-Ländereien eine Probe mit einer Dampf⸗ 
maſchine Statt, welche auf Veranlaſſung der Stadt⸗Bau⸗ Depu⸗ 
tation durch Herrn Schwarzkopf zu Berlin hergeſendet worden 
war. Die Aufgabe, welche dieſe compact conſtruirte aber elegant 
und mit ſeltener Accurateſſe gebaute Maſchine zu löſen hat, iſt 
bei der Unſcheinbarkeit ihrer Arbeit doch von nicht geringer ſtaats⸗ 
ökonomiſcher Bedeutung, und es wird deshalb nicht müßig er⸗ 
ſcheinen auf dieſelbe aufmerkſam zu machen. 

Wer wüßte es nicht, welche ungeheuere Maſſen Sand und 
Erdmaterial die Flüſſe in ihren Betten unausgeſetzt transpor⸗ 
tiren; welche Steinmaſſen ſogar von den Gebirgsbächen, wenn 
fie auſchwellen, fortgeriſſen werden! Vor Jahrhunderten ſchon 
verſtand es der Ackerbauer, wie in Egypten, in China ꝛc. dieſe 
Kraft der Ströme zu benutzen, um ſich ihren Reichthum an 
fruchtbringendem Dungmittel zuführen zu laſſen; während die 
Kultur des Abendlandes in dieſer Beziehung einen gerade ent⸗ 
gegengeſetzten Weg einſchlagen mußte.“ 775 7 
Im nördlichen Europa, ſpecialiter Deutſchland, wo Ernten 
zu ihrer Reife einer längeren Zeit bedürfen, und ein weniger be⸗ 
ſtändiges Klima die Auſchwellungen der Ströme und Flüſſe in 
weniger conſtanten und häufigem Wechſel unterworfenen Perioden 
herbeiführt, gilt es viel mehr, den zerſtörenden Einwirkungen die⸗ 
fer Auſchwellungen vorzubeugen, und die mit Mühe bejtellten , 
Aecker vor Verſchlämmung, Verſandung und Erſtickung im über⸗ 
flulhenden Waſſer durch ſchützende Dämme zu bewahren, als die 
Aecker durch Beſchlickung zu befruchten. Ai 

Es iſt hier nicht der Ort, nachzuweiſen, welche Einflüſſe die 
fortſchreitende Cultur der Uferländer auf die natürlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Stromgebiete gehabt hat, und wie die einfeitigen 
Eingriffe der Cultur in dieſe Verhältniſſe gerächt worden ‚find, 
aber durch hydrotechniſche Autoritäten iſt eonſtatirt, daß ein rela⸗ 
tives Sinken der durch Deiche geſchützten Flußniederungen reſp. 
eine relative Erhebung der angrenzenden Flußbecken unzweifelhaft 
it. Andererſeits kaun es aber dem gewaltig ſchaffenden Genius 
unſerer Zeit nicht ſchwer fallen, die Mittel ausfindig zu machen, 
den ſich durch dies Verhältniß mehrenden Gefahren mit ebenſo 
ſicherem und noch ſichere Erfolge zu widerſtehen, als dies unſere 
Vorfahren vermochten, denen allein guter Wille und vereinte 
Kraft, nicht aber die großen techniſchen und induſtriellen Kräfte 
unſeres Jahrhunderts zur Seite ſtanden. 


8 „Wenn wir di ſe Betrachtungen hier vorausſenden, um auf 
die Eingangs erwähnte Maſchine aufmerkſam zu machen, fo ge: 
ſchah es nicht, um durch ſie eins von den Mitteln anzugeben, die 
etwa erfunden ſind, um jene Gefahren und Uebelſtände beſeitigen 
zu helfen, ſonderu weil ihre Aufgabe unwillkürlich eine Combina⸗ 
tion unſerer Gedanleu nach jener Richtung hin hervorrief. 

Dieſe Aufgabe beſteht nämlich darin: Erdmaſſen, welche etwa 
durch die Baggerungen aus Fluß; und Canalbetten heraufgeholt 
worden ſind, mittelſt Waſſer über die Ländereien zu vertheilen, 
und dieſe dadurch fruchtbringend zu beſchlicken. Wenden wir uns 
nun ſpeziell zur Beſchreibung der Maſchine. — Dieſelbe ſteht auf 
einem Prahme, ſoll alſo auf dem Waſſer arbeiten. Ihr weſent— 
lichſter Theil beſteht in einem horizontalen Schaufelrade, dem 
ſogenannten Kreiſelrade, innerhalb eines geſchloſſenen Cylin— 
Nen „Dies Rad wird ohne weitere Uebertragung, durch die 

teuelſtaugen der beiden Trunk-Dampf⸗Cylinder mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 4 bis 500 Umdrehungen per Minute in Um⸗ 
Sung verſetzt. Nach der Mitte des Cylinders, welcher das 
< aufel⸗ oder Kreiſelrad umſchließt, mündet von unten her ein 
Saugerohr ein, durch welches das Waſſer von unten her frei ein— 
treten kann. 
„Von ſeiner Peripherie ab aber ſteigt ein Ausgußrohr auf— 
wärts, welches dazu beſtimmt iſt, das aufſteigende Waſſer aufzu— 
nehmen und in eine Rinne zur Fortleitung zu ergießen. Das Ge— 
wicht des Prahmes iſt ſo balanzirt, daß er bis unter die Horizontale 
durch das Kreiſelrad eintaucht, ſo daß ſich dieſes alſo von ſelbſt 
mit Waſſer füllt. Es leuchtet ein, daß wenn nun das Kreiſelrad 
i eine ſchnelle Umdrehung verſetzt wird, das Waſſer von den 
Schaufeln vorwärts getrieben, nach der Richtung der Centriſugal⸗ 
rast entweichen, und im Steigerohr aufſteigen wird, während das 
0 in den Cylinder des Kreiſelrades von unten her nach— 
römt. 
5 Die Maſchine wirkt mithin als Pumpe, und iſt in dieſer 
Bedeutung mit der ihr vom Herrn Schwarzkopf gegebenen Voll— 
endung mit außerordentliche Erfolge vielfach zur Anwendung 
gekommen. Ihr Effect als Waſſerhebungs-Maſchine übertrifft 
bei Weitem alles bisher Dageweſene. Nach dem Berichte des 
Herrn Waſſer⸗Bau⸗Inſpector Röder förderte ſie bei den Strom⸗ 
Regulirungs-Bauten an der Schwarzen Elſter 1000 Cubikfuß 
daſſer in einer Secunde 1 Fuß hoch für Einen Pfennig. Für 
uns hat die Maſchine aber eine andere gewichtigere Bedeutung. 
Da ſie keine Ventile, ſondern überall im Waſſergange offene 
Canäle bietet, fo geſtattet fie allen entſprechend großen Maſſen, 
welche das Waſſer mit ſich zu führen im Stande iſt, freien 
Durchgang. 

„Die Natur zeigt es uns, daß das Waſſer bei ſteigenden Ge— 
ſchwindigkeiten auch ſchwerere Maſſen fördert, und wer die Ge— 
wäſſer in ihrem Laufe vom ruhigen Strom bis zum brauſenden 
Gebirgsbache beobachtet hat, weiß, daß ſie von fein aufgelöſetem 
Schlick bis zu großen Steingeröllen hin, Alles dasjenige mit ſich 
transportiren, was in ihren Bereich gelangt. 

Bei einer Geſchwindigkeit von 4 Fuß per Seennde wird 
ſchon Sand mit fortgeriſſen; bei 10 Fuß Kieſel und kleines Ge— 
rölle, und bei noch größeren Geſchwindigkeiten wird die Kraft 
des Waſſers ſo zerſtörend, daß nur noch größere Steinblöcke 
Widerſtand leiſten. Es konnte daher keinem Bedenken unterlie— 
gen, daß unſere Waſſerhebungsmaſchine Schlamm, Sand und 
Erdmaſſen fördern müſſe, wenn das durch fie aufgeſogene Waſſer 
eine Ein- und eine Ausgußgeſchwindigkeit von 10 und mehr Fuß 
per Secunde erhielte. Dieſe Betrachtung führte die Erfinder zu 
der Idee, die Maſchine zur Erdförderung einzurichten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Handels-Zeitung. 


(. T. B.) Telegraphiſche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Oetober, 2 Uhr 26 Minuten Nachmittags. 
Weizen ſtille, 0-75 Thlr. u. Qual. — Roggen feſt, loco 
8 Novbr.⸗Dezembec 44%, Frühjahr 
2 Er iritus wenig vera 177 . — 
A 14% Al . nig verändert, 17½ Thlr 
Die Fondsbörſe war heute durchgängi .— Staats⸗ 
fehuldicheine 54% — Preuß. 42 Anleſhe 15 Weſtpreuß. 
San Petter eic Proton A 173. — Norddeutſche 
1. — Oeſterreich. National ihe 83 /. — ‚el: 
Cours: London 6.20%. her Anleihe BR RE 


. 
* 


Hamburg, Montag, 25. Oetober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Sehr unerhebliches Geſchäft. — Schluß. Courſe: Stieglitz de 1855 103. 
fen —. Vereinsbank 973. Norddeutſche Bank 883. Dis- 


etdamburg, Montag, 25. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. 


verändede markt. Weizen und Roggen loco flau, ab Auswärts uns 
Kaff ert und geſchäftslos. Oel „e October 267, Yr Mai 275. 
Le feſt, bei mäßigen Umſatze. 


Die Vönatfurt a. M., Montag, 25. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Con örſe Anfangs feſter, wurde gegen Schluß matter. — Schluß— 
d Berliner Wechſel ‚104%. Hamburger Wechſel 87%. Lon— 
3 45 yaehjel 1177. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 118. 
diſche duese 546. 1% Spanier 30.46. Kurheſſiſche Looſe 433. Ba⸗ 

Wien, Monſag, 25 ittags i 

song Montag, 25. October, Mittags 1 Uhr 45 Minuten. — 
Alt. Gert, 280: , Metal. 73. Nativnal-Anl 82%, St. Eſfeng 
Paris 118. an ei 239%. London 9,51. Hamburg 74. 

Paris, Monta 25. Oe 6 : 3 U 

e 9% 20. Oetober, Nachmittags 3 Uhr. 
Br 1150 Mate ae zu 73,05, hob ſich auf 73, 10, wich auf 
ſehr träger Haltung zur Pla 10 und ſchloß bei geringem Geſchäft in 
Console von Aitinge 42 15 Alle Werthpapiere waren ſehr angetragen. 
lautend 984 ei tioffen dr und von Mittags 1 Uior waren gleich- 
nn ee mobiler Alu, Gonne: 3% Nente 73. 4 
Eiſenbahn⸗Actien 661. — n 

Amſterdam, Montag, 25. October Nutbmi ; 

i l 90 8 D mittags 4 Uhr. Stilles 
Wicht; Spanier flan. — Schluß⸗Conrſe: e Wache 15 — 
bmener Wechjel kurz 343, Hamburger Wechsel kurz J., Peters 

weger Wechſel —. Hollaͤndiſche Integrale 64 2,1530 * 
Amſterdam, Montag, 25. October. Getreidemarkt. Weizen 


Die 3% 


und Roggen unverändert und flle, Raps October⸗November 733 
April 754. Ri böl Herbſt 40. Mai 415. ober⸗November 733, 


; Silber —. 
% Spanier 30%. Mexicauer 204, iner AL, 
5% 20155 1127. 2 Ruſſen 8 9, eue bet 
zenden, Montag, 25. October. Getreidemarkt. Englischer 
2 5 r bei ſtarken Zufuhren langsamer Ver⸗ 
a . Hafer g führ 
8 = rbſen einen Schilling bil Panter far, feu Bohnen 
iwerpool. Montag, 25. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Gennadi unverändert, 


Lond 25 ; 7 \ 
Con ol 884 Montag, 25. October, Nachmittags 3 Uhr. 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 26. October 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/3—136/8% nach Qual. von 50/5387) r. 

Roggen 121304 von 4750 Gr, 

Erbſen von 65—72½ Ar. 

Gerſte 100-1182 von 35-50 Su 

Hafer von 202—33/ Gyr, 

Spiritus 144 , bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: ſchön und trocken. Wind: N.-W, Der 
heutige Verkauf von 65 Laſten Weizen konnteu nur bewirkt werden, 
nachdem Verkäufer ſich aufs Neue enlſchloſſen, den Käufern Preisver- 
günſtigungen zu gewähren, für friſchen kranken Weizen muß dennoch 
eine Preis- Erniedrigung von JE 15 auch ZZ. 20 für feinere Gattun⸗ 
gen von g. 10—15 „e Laſt angenommen werden und zahlte man für 

168 ganz ordinairen ZZ 180, 119 ordinalr und bunt JE. 294, 
1284 bunt und krank „ 400, 1307 desgl. ZZ. 420-435, T30B1— 
132/33 6 bellbunt nicht geſund 7 450460, 1348 gut fein bunt alt 

g 510, 135 @ glaſig geſund fliſch JE 516. 

Roggen flau für 1302 50—49% r, auch 49 Ar bezahlt. 

Spiritus zu 14%, . gekauſt. 


Bromberg, 25. October. (Orig. Ber. d. Danz. Ztg.) Witterung 
trübe, früh + 7“, Mittags ＋ 9 bei Nordoſtwind. 

Getreidezufuhren find nicht bedeutend, und von Roggen noch ge⸗ 
ringer als von Weizen. Von beiden Getreide-Gattungen vermehrt ſich 
der Abzug nach Schleſien und Sachſen, namentlich it von daher leb⸗ 
hafte Frage nach alten Weizen, obgleich auch gute, geſunde neue Waare 
gern genommen wird. Von Roggen wurde vorige Woche auch nach 
Dresden Yr Bahn verladen. Demzufolge halten ſich Getreidepreiſe 
hier hoch. — Fülr Weizen wurde für neue geſunde Waare 852 70K, 
86-972 71—72 % angelegt. Roggen holte bei 82837 41 —41 %. 
geringere Sorten 38 —39 % er 20 Scheffel. — Gerſte, Erbſen und 
Hafer waren nicht zugeführt. — Rübſen und Raps 80—85 % yr 25 
Scheffel. — Spiritus 15 %. — Kartoffeln 13—15 %. Jer Scheffel. 

Vorige Woche langte ein großer Transport Heringe Yr Bahn von 
Danzig hier an, um 7” Kahn weiter nach Polen verladen zu werden. 
Es wurden damit 15 Kähne befrachtet und 10 bis 11 %. Yr Laſt 
Fracht angelegt. Zwiſchen der Brahemündung und Thorn ſoll eine 
große Anzahl Kähne wegen ungünſtigen Windes feſt liegen. 

Der Waſſerſtand der Netze hat ſich etwas gebeſſert, jedoch können 
Kähne immerhin noch nicht mehr als 600 K. bis höchſtens 700 . 
laden. Fracht nach Berlin für Getreide 6 %, nach Stettin 5 %. 


Konigsberg, 255 Oktober. Wetter: milde und trübe. Wind: N. 
O. Temperatur . 85%. Weizen flau, loco hochbunter 123-1317 78 


86 g. B. de Scheffel, 1332 818135 % bez, bunter 128 —131%7 
7485 J. B., 129 — 133% 7679 Gr, bez, rother 128-1342 75— 


79 Sg B., 19-1368 72½.—79 i bez., abfallender 122 — 132 7 55 
—79 Ar, B. — Roggen loco unverändert, Termine feſter, loco 115 
—1204 42-46 %. B., 121-1262 4648 Gr. B., 1271207 48 
51 . B. 128 — 120 % 29% Ge bez., Oltober 120% 48 . B, 
47 H. G., 47 H bez. Oktober November 47 Gr. B., 46 . G., 
46 u bez., Frübjahr 1859 50 Her. B., 49 G., Mai- Juni 50 Ser 
B., 49 G. — Gerſte loco große 109-1158 40—50 Gr, B., Heine 
93—1122 38—50 % B., 100-1120 44—50 % bez. — Hafer 
loco 6885 30—38 Gr. B., Frühjahr 1850 50 37 Gr, B., 36 


Ar. G. — Erbſen loco weiße Koch- 65-70 Gr B., 70 Gr bez., 


Futter⸗ 55 62 r. B. — Wicken 100-102 Sr. bez. 

Leinſaat loco feine 114— 118 8795 x B., 113-1158 874 
88 Hr bez., mittel 1081143 75-85 % B., 1108 76 u bez., 
ord. 100-1082 50-74 . B. 

Thymotheum 3344 9% B. > 

RNübäöl loco % (. ohne Faß 14% Zu. B., 14 S. bez. 

Spiritus pro 9600 Tr. ohne Geſchäft, loco ohne Faß 153 %. 
B., 147 % G, October incl, Faß 17.9. B., 16 ,. G., November 
inel. Faß 17 94. B., 165 , G., Frühjahr 1859 19 . B., 18 G. 

Poſen, 25. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) er⸗ 
öffnete matt und niedriger, ſchließt etwas feſter, Oktober 41 %. G., 
November » Dezember 407 — 7 7. bez., Dezember 41——4—4 . 
bez., Januar k. J. 42 %. bez., Januar⸗Februar 413—42 . bez., 
Frühjahr 43½ 7 , bez. i d 3 

Spiritus (pro 2 11 a 757 Ze) Ve ge 3 
äußerſt geringen Umſätzen, loco (ohne 7 31—14½ „ (mit Faß 
Dio BA Bier G., tobende 14½ B., Dezember 14% Be. 
B., ½% G., März k. J. 15% S bez. 

Breslau, 25. Oktober. Wetter: trübe und regnigt, Temperatur 
am frühen Morgen 4 8%, Wind: Oft. Die Stimmung am heutigen 
Markt war eine entichieden mattere, Käufer waren nur wenige und nur 


zu billigeren Preiſen am Markt, die Umſätze waren daher nur unbe⸗ 
deutend. Weizen mehr angetragen, beſonders in den geringeren Qua- 
litäten, und da überhaupt unr wenig Kaufluſt herrſchte, fo gingen Preiſe 


etwas zurück. Roggen billiger desbalb mehr Käufer. Gerſte wegen 
des zu großen Angebots mittelmäßiger, und geringe Waare matter und 
mußte billiger erlaͤſſen werden. Erbſe . Wegen zu hoher Forderungen 
geringes Geſchäft. Weißer Weizen 4285 —93 102 n, gelber 
6070-8593 Cr, Brennerweizen 50—53—55 Sr, Roggen 50—52 
51 56 . Gerſte 401240 Gr, feinſte 515 %. Hafer 
alter 37—42 r, neuer 20—31 % „Erbſen 70788590 r. 
Oelſaaten feſt, Raps 120 —125—128 Spt. Sommerrübſen 86-94 
Ss Schlagleinſaat 5% —5Y, — 0 Rs Kleeſamen nur in feinſter 
Waare zu veränderten Preiſen einiges gehandelt, roth alt 135—15 %, 
neu 16—165 ½, weiß 19-21-2233 6. 

An der Vörſe. Rübdl matt, loco 14 , Oktober 14 , 
November Dezember 14 e, Dezember-Jauuar 147 %, April-Mai 
15 , ſämmtl. B. HIER 

Roggen ziemlich unverändert, Kündigungſcheine a 41 A bez., 
Oktober, Oktober November und November Bezember 40% Aa bez., 
Dezember-Januar 41 % G., April Mai „% . G., 41 B. 

Spiritus wenig Gejchäit, loco . G., Oktober, Oktober⸗No⸗ 
vember und November-Dezember 77/75 g bez, Dezember-Januar 
75 % B., Jannar- Februar 7½ % B., April⸗Mai 7% Sag. B. 


Stettin, 25. Oktober. (Oſtſ. 31g.) Wetter: in den letzten Tagen 
abwechſelnd klar und neblig. Wind; vorherrſchend O. Weizen ftille, 
Sonnabend kurze Lief. neuer gelber © bez., eine abgelauf. Anmeld. 
62% fs, bez., 8385 8 gelber November Dezember 64 Sg bez., De⸗ 
zember Januar 65% % bez. Frühnahr 60 % bez. u. B. — Roggen 
matt, loco 42%, 34. bez, 77 8 Oktober 421 & bez., Oltober-Novem- 
ber u. November» Dezember 42”, . bez., Frühjahr 40 % B., 457 
at, G., Mai» Juni 46½ I. bez. u. B., 46 . G, Juni Juli 47 
34. G. — Gerſte neue Pomm. loco 70% 38½½ i. bez., Frühjahr 
G% o Pomm. 38 % bez. — Hafer loco Oderbr. 502 30 % bez., 
Frühjahr 47508 32¼ . ©. f 

Rüböl ſtille, loco 144 % B., Oktober 14½ J bez., Oktober⸗ 
November und Novbr. Dezember 143 %. B., April Mai 14% % 
bez., 14½ B. — Leinöl loco inel. Faß 12% S, B. — Baumöl, 
Corfu 14 %. tranſ. bez. 1 4 

Spiritus matt, loco ohne und mit Faß 203 7 bez., Oktober 20% 
bez., 20½ B., October-November 20 % G., November-Dezember 
do., Frühiabr 19% 7 bez., B. u. G. 

Heringe, Schott. crown und full Brand 10% A, kranſ. bez., 
ungeſtempelter 9% % tranſ. bez., Ihlen 81% & tranſ. bez. 


* Berlin, 25. Oktober. (L. Frank u. Co.) Wind: Of. Ba- 
rometer: 284. Thermometer: 10% . Witterung: herbſtlich ſchön. 
Weizen flau. Loco n. Qual. gelb und bunt 60-72 Zr, hochbunt 
und weiß 70—78 72 untergeordnet 50 — 65 % e gen in 
Folge abermals ſfarker Canalliſte anfangs im Werthe gedrückt, dann 
feſter und beſſer bezahlt. Gek. 50 Wſp. Loco ſtill, in kleinen Partien 
a 44½½ 45 %, er 1917½ / verkauft, ſchwimm. pari getguſcht. Loco 
nach Qualität 44½—45 % gefordert, Oktober, Oftober⸗November u. 
November Dezember 41—435 —44 % bez. u. B., 44 G., Dezember: 
Januar 44741 ½ & bez., B. u. G., Frühjahr 46½ 41 By. 
bez. u. B., 46½ G. — Geyſte, große loco 34—45 % — Hafer 
feſter. Loco nach Qualität 28—34 %, Oktober, Oktober-November 
und November ⸗Dezember 29% 4. B., Früb jahr 30½ — K bez. 

Rüböl durch eine Kündigung von 2000 E, flau und neuerdings 
Ne e Loco 1495 % B., Oktober, Oktober⸗November u. Novem⸗ 
ber Dezember 145 3 % bez., B. u. G., Dezember Januar 14¼&— 
4 TR. bez. u. G., 140 B., April⸗Mai 14 — ½ & bez. u. G., 143 B. 
— Leinöl loco und Oktober 125 %. B. 

Spirftus n und niedriger. Loco ohne Faß 17 — ½ , bez., 
mit Faß 174 —17½% z bez, Oktober und Okkbr. Novbr. 17½— % 
h. bez., 1775 V. in G., November: Dezember und De A 


175 S, bez. u. G., 1755 
Mai 18/— 


B., 
Sg, bez. u. G., 18 B 


Februar⸗März 17% bez., April⸗ 


Ju Mehl wenig Umſätze, Weizenmehl 0. 5—57 7, 0. u. 1. 4% 
—5 , Roggenmehl 0. 3,232 Fr, 05 1. 1 979545 2 g 
Neuftadt paſſirten auf bier: 336 W. Weizen, 1019 W. Roggen, 


28 W. Oelſaat, 130 W. Gerſte; auf Magdeburg: 160 W. Roggen; 
auf Brandenburg: 70 W. Roggen; auf Bernburg: 1400 &. . 


ehl. 


Waaren-Märkte. 


(Wolle.) Berlin, den 23. Det, (B. u. H. Z.) Wir haben wieder von 
einer ſehr ſtillen Woche zu berichten. Die Unſſätze waren höchſt unbe⸗ 


deutend und erreichen nicht 1000 . 


Noch halten ſich die Preiſe 


ziemlich feſt, wenigſtens it zu weſentlich erniedrigten Geboten noch nicht 


anzukommen. Sollte aber dieſe Lebloſigkeit im 
anhalten, würden einige Beſitzer vorziehen, ſich mit 
m Tuchgeſchäfte des Inlandes zeigt ſich indeß 
ſeit Kurzem etwas mehr Nachfrage und glauben wir, daß 


räthe zu entäußern. 


Geſchäfte noch länger 
Opfern ihrer Vor⸗ 


das weſent⸗ 


lich zur Beſſerung des Wollgeſchafts beitragen wird. Uunſere Fabrikan⸗ 
ten haben alle noch viel Bedarf von Wolle, ſie halten aber mit Ein⸗ 


käufen ſo lange zurück wie wöglich. 


See- und Stromberichte. 


Danzig, den 26. October. 


A. Schauer, Veritas, Bordeaux, Gut. 
H. Nielſen, Ellida, Rouen, do. 

P. Rönne, Anna Maria, Fraſerbg. 

Heringe. 

M. Leisler, Jantje Gooſens, Tay⸗ 

port, Kohlen. 


Angekommen: 

J. de Boer, Jantina, Neweſtl., K. 
C. Prutz, Arthur, Swinem., do. 

H. Veh, Emma u. Carl, do. do. 


F. Bork, Baltie, London, do. 
A. Lepſchinski, Henriette, Copen⸗ 


bagen, do. 


J. Reetzke, Eduard, Grimsby, do. W. Lpall, Wellingten, do. do. 
Im Ankommen: Schulz, Schanghai, 2 Schiffe. 


Zurückgekommen: T. Schwartz, Victoria. 
J. Buſching, Hulda. 


D. Zeſſin, Leo. 


Bremerhaven, 22. Oct. von 
Eliſe, Glüſing. Memel. 
Stettiner Hafen, 23. Oct. 
Paulina (SD.), Domcke, Danzig. 
Swinemünde, 23. Oct. 
Stolp (SD.), Ziemke, do. 
Gezüſters Boll, Engels— 


mann, Königsbg. 
Emilie, Hammer, do. 
Jacob, Bakker, do. 
Aukjen, Teensma, do. 
Vorwärts, Reſſel, Elbing. 
Valetta, Dücher, do. 

Memel, 19. Oet. 

Acorn, Leng, Pillau. 


Warnemünde, 20. Oct. 
Cath. Charlotte, 


Baekſtroem, Calmar. 
Gezina, de Wall, Koͤnigsbg. 
Leer, 21. Oct. 
Margaretha, Kwiet, do. 
Chriſtiania, 15. Oct. 
Marie, Köpke, do. 


Grimſſtad ꝛc. 14. Oet. 
Sturmes wegen einge— 
kommen. 


P. Schul“, Robert. 


Grimsby, 20. Oet. von 
Friedr. Wilhelm, Saß, Danzig. 
Harwich, 20. Oel. 
Diedrich, Bartels, Memel. 
Swinemünde, 25. Oet. 
Carl Albert, Braun, Königsbg. 
Johanna, Voß, do. 
Solon, Vorbrodt, do. 
Erneſtine Wilhelmine, 
Hohenſang, do. 


Sophia, Ebert, do. 
Wilhelmine, Kräft, do. 
Bertha, Ahrendt, do. 
Eliſabeth, Heins, do. 
Der Preuße (SD.), 
Heydemann, Königsbg. 
Alliance, Meyer, do. 
Emma, Louiſe, do. 
Emanusl, Ruge, do. 
Fennechina, Catharina, 
Pompe, do. 
Maria, Holzerland, do. 


Johanna Maria, Fächt, do. 

Wilhelmine, Ottenſtein, do. 

Olga, Steinhöfel, do. 
London, 16. Oct. clar, nach 

Remke, Scherpbier, Koͤnigsbg. 
19 Brigand, Duncan, do. 
Pill, 16. Oct. 

Freundſchaft, Michaelſen, Memel. 
18. Mentor, Cardiff. 
Liverpool, 19. Oet. 

In Ladung gelegt. 

Eliſe, Wockenfoth, Danzig. 

Newaſtle, elar. 18. Oct. 


Aurora, Dannenberg, do. 
David, Klein, iges. 
Franzina, Maſe (2) o. 


Stettiner Hafen, 25. Oet. nach 
Wanderer, Kropp, Memel. 

24. Odin,. (SD.), eine „8e 
Emmeline, Kröning, o. 

25. Ida Maria, Labudda, Danzig. 


Sn m d- Liste. 
Den 20. October. 


Dan, Ellingſen, do. 
nach Dundee. 

Holyhead, 17. Oet. 

Ballarat, Colner, Danzig. 
Londondery, 18. Oet. 

Cactus, Manners, do. 
Newry, 16. Det. : 

Emilie, Gronow, Memel. 
Aberdeen, 17. Oet. 

Lyna, Olſen, Königsbg. 
Dundee, 18. Oct. 

Gertrude, White, Danzig. 
Montroſe, 14. Oct. 

Abba, Jerne, Königsbg. 
Hull, 19. Oct. 

Fahrenheit (D.), 

Mielordt, Danzig 
Dorothea, Bruhn, do. 
Carolus, Schilling, Memel. 

21. Stag, Smith, Danzig. 
Schiff Capitain 


Johanna Maria, 
Maria Reifina, de Groot, 
Elida, Poulſen, 
Johan. Pekronella, Viſter, 
Queen Victoria, Hunter, 
Louiſe Brockelmann, Niemann, 


Argus, Jorck, 
Broedene, Wieſten, 
Vertrouwen, Dekker, 


von mit 


nach 


Schummelketel, Amſterdam, Danzig, Kaufmgt. 


Danzig, Amſterdm., Zimmer. 
Memel, Southampton, do. 
Königsbg., Hull, Leinſamen. 
Danzig, London, Zimmer. 

do. Cardiff, do. 

do. do. do. 
Memel, Norwegen, Roggen. 
Koͤnigsbg., Körkeldy, Flachs. 


Pillanuer Schiffs-Liste. 


Den 24. October. 


(Wind SW. Bar. 28% Therm. + 10.) 


Waſſerſtand: im Haff 10° 2“ am Pegel 7° 8”. Elbinger Fahr« 


waſſer 6° 11“. 


Ausgegan gen: 
A. L. Heydemann, Der Preuße, Königsberg, Stettin. 


G. A. Eybe, Königsberg, do. do. 


A. Svenſſon, Anna Hedda, do. Norwegen. 

P. H. Vierow, Jupiter, do. Stettin. 

J. H. Hazewinkel, Rölfina Gezina, do. do. 

Thorn, den 25. October. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Strom auf: 


Otto fen. u. jun., (C. Wegner), Danzig, Warſchau, Heringe. 
W. Budach, (div. Eigenth.), Hamburg, do. Gut. 


H. Stobbe, (B. Töplitz u. Co.), Danzig, 


G. Hollatz, Fr. Krauſe, do. do. 


do. Heringe. 


3. Majewski, (R. Wendt u. Leſſing), do. Wloclawek, do. 7 


W. Grützmacher, (F. Prowe, Makowski), do. 


Borar, Mennige, 


Lehmann u. Mattig, (A. Wolfheim), 


C. Roſſal, do. do, 
Dzianarski, (F. Prowe), do. do. 


Warſchau, Heringe, 
do. do. Steinkohlen. 


L. F. Habermanu, (R. Wendt), do. do. Heringe. 


Granke, (Th. Behrendt u. Co.), do. 


J. Kru (Th. Behrendt u. Co. 
de atter, Harz. 


do. 


und J. Meyer), do. do. Tabaks⸗ 


Stromab: 


M. Silberſtein, (Szydrowick), 
63 Bik. h. Holz, 


Makon, Danzig an Ordre, 2 Traſten 
708 Blk. w. Holz, 7 it. Faßholz. 45 


„(A. Grünberg), do. do. 7 Trft., 2000 w. Holz. 


H. Budach, (G. Fogel 
- 23 ęſt. 20 Schfl 
L. Pichnow, (A. Fränkel), 


u. J. Fogel), Plock, Berlin an Ordre, 2 K., 
Roggen. di 
Dobrzykowo, do. do. 2 Kähne, 28 ft. Rg. 


A. Dropiewski, (H, Warſchauer), Wloelawek, Danzig, Steffens, 


Kähne, 29 bst. 
15 Lſt. Leinſaat 


M. Pilkowski, (C. G. Steffens S.), do. do. an Ordre, 


Lſt. Leinſaat. 


a 0 Leinſaat. 
J. Fabianski, (Juda Askanas), Plock, 


do. Goldſchmidts S., 1 Kahn, 
1 Kahn, 14 


J. Bonneß, (S. Fränkel), do. do. H. Meier, 1 Kahn, 14 Lſt. Rog. 


— — 


Bromberg, den 25. October. 


250. J. Kräufel, Güter, Driefen, Danzig. 

598. M. Richnow, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg. 

847. C. Quarder, Roggen, Marienwerder, Berlin, an Ordre. 
1117. E. Ernſt, de. Thorn, do. do. 

197. A. Murawski, Klafterholz, 9. bis 10. Schleufe. 

570. E Witte, Roggen, Bromberg, Berlin, an Ordre. 

685. F. Berlin, do. do. als Ableichter. 


8 Schleuſe Plenendorf, den 25. u. 26. October 
J. Richter, (Zachert), Danzig, Gorken, 154 Lit. Nußkohlene 
C. Strehlau, (Wolfheim), do. Culm, 12 Lſt. Maſch.-Kohlen. 
Schmidt, do. do. 12 do. 
3. Günther, (Halfters S.), Königsberg, Danzig, 14 Achtel Klobenholz. 


J. Tietz, (Zachert), Danzig, Bromberg, 11 Kst. Nußkohten. 

E. Oſt, (Steffens Söhne), Wloclawek, Danzig, 13 Lſt. Weizen. 
V. Jaworski, (Warſchauer), do. do. 18 Lſt. 10 Schfl. do. 

J. Wolski, (Marſop), do. do. 15 Lt. 30 Schfl. do. 

J. Markowski, do. do. 20 Pit. 30 Schfl. do. 

F. Juſt, do. do. 45 Lſt. 10 Schfl. do. 

A. Kurreck, (Riemeck u. Co.), Danzig, Graudenz, 15 eſt. Nußkohlen. 
Er 5 (Fewſon), do. do. 50 T. Heringe. 

T. Wiſchnewski, (Henoch), Graudenz, Danzig, 9 Lſt. Weizen. 
M. Gradowski, (Chales), do. do. 16 Lit. 12. Schfl. do. 

M. Cirske, do. do. 17 do. 

D. Faack, (Haaſelau), Danzig, Tiegenbof, 27 Lſt. M.⸗Kohien. 


Klein, (Hölzel), Graudenz, Danzig, 3 Lſt. Weizen. 

(Marohn), do. do. 6 Lit. 8 Schfl. do. 
Krzewinski, (Marohn), do. do. 5 Lſt. Weizen, 10 Lt. Roggen. 
A. Kulikowski, (Braun), do. do. 12 do. 
Fr. Janz, do. do. 10 Lſt. Weizen. 
Fr. Roy, (verſch. Eigenth.), Danzig, Elbing u. Königsberg, 50 8. 
Heringe, 200 Etr. Stückgut. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 25. Oktober. 
Berlin-Anh. E.-A. 1244 B. 1233 G Staatsanl. 56 101 B. — G. 


Berlin-Hamb, — B. 105% G. do. 53 94% B. 93% G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. 133 G. Staatsschuldsch. 84 B. 833 G. 


Staats-Pr.-Anl. — B. 1164 G. 
Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. — G. 
Pommersche do. — B. 844 G. 
Posensche do. — B. 983 G. 

do. do. neue, — B. 884 G. 
Westpr. do. — B. — 6. 

do. neue 914 B. — 6. 
Pomm, Rentenbr, — B. 92 G. 
Posensche do. 92 B. 914 G. 
Preuss. do. 92% B. — G. 
Preuss. Bank-Anth. — B. 139 G. 
Danziger Privatb. 87 B. — G. 
Königsberger do. 87 B. — G. 
Posener do. 874 B. — G. 


Berlin-Stett. — B. 110% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1354 B. — G. 
do. Litt. B. 126 B. — 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 174 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — 
do, II. Em. 853 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 G. 
do. 6 A. — B. 1074. G. 
Engl. Anl. —. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl.85%B.84%G. 
Cert.. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. — B. 86% G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% 3. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100% 6. Di-e,-Comm.-Anth. 106 B. 105G. 
Staatsanl. 5% , 4, /87 101 B. — G.] Preuss. Handelsges. — G. 
Königsberg, 25. Oktober. Ducaten 95 G., Rubel neue 30% B., 
do. alte 303 G. 3 Imperial 1623 G. Polniſch kling. Courant 91 
G. Silb.⸗R. in Polniſchen Banknoten 29% G. Oſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 813 B., 817 G., do. 300 Thlr. und darunter 824 B. Königs⸗ 
berger Stadt-Obligationen 44 9 —., do. 33 3 764 G. Brau⸗Obliga⸗ 
tionen 67 G. Aktien der Königsberger Privatbank 863 B., do. Preu⸗ 
ßiſche Handelsgeſellſchaft 84% B. Preußiſche Rentenbriefe 92 B., 91% 
G., do. kleine 933 B. Kreis-Obligationen 53 94 B. 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 19935. Amſterdam 71 T. 10147. 
Hamburg 9 W. 443. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98%. 


Das Dampfboot N 


berg, Infterburg, Tilſit und 
Meldungen werden täglich Heiligen⸗ 
11584] 


nimmt Ladungen nach Königs 
Memel zu billiger Fracht mit. 
geiſtgaſſe 72 bei u. Thiele entgegengenommen. 


In L. G. Homann's Kunſt und Buchhandlung 
in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſo eben neu ein: 
Handbuch 


in 


Gewerbe- und Rechtsangelegenheiten 


für Kaufleute, Fabrikanten, Spediteure, Mäkler, Schiffsführer und Ge 


werbetreibende, von Staas, Königl. Kreisgerichts-Aktuarius 1. Klaſſe. 
11588 1858. Preis 15 


S. 


er 9 rn — 
[2 
, 
A. Leonhardi's 
Alizarin-Schreib- und Copir⸗Tinte, 
patentirt für Sachſen, Hannover, Fraukreich, Belgien und mehrere 
andern Staaten Europa's. 

Dieſe jetzt im höchſten Grade vervollkommnete Tinte fließt in kräf⸗ 
tig blauer Farbe leicht aus der Feder, dunkelt ſchnell ins tiefſte Schwarz 
nach und liefert eine ſchöne deutliche Copie. Wegen vielfache ſchlechte 
Nachahmungen bittet man genau Etiquette und Stempel des ſächſ. 


Wappens, ſo an jeder Flaſche befindlich, zu beobachten. Preiſe: in 
Flaſchen zu 34 r. — 6 Ga — 10 Kr, — 16 . — 30 u zu 


haben bei 
L. G. Homann, den u 


[1589] 


Für Ingenieure und die, welche es werden wollen, wird durch 


S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


enpfohlen: 
5 Vollſtändiges Lehrbuch 


der geſammten 


Feldmess kunst, 
worin die Aufnahme, Berechnung und Theilung aller Fels 
der, Wieſen, Gärten, Wälder, Städt, Flüſſe, Seenen. ſ. w.; 
ferner das Höheumeſſen und Nivelliren, 
nebſt allen dabei anwendbaren Hand und Kunſtgriffen auf die einfachſte 
und zuverlaſſigſte Weiſe vorgetragen find. 
Von C. N. von Schlieben (Königl. Sächſiſch. Kammerrath). 
Dritte umgearveitete Aufl, mit vielen Zeichnungen, verb. durch. 
J. B. Montag. Preis 1%. 15 Qu. 
Die grosse Brauchbarkeit dieses zur Erlernung der Feld- 
meßskunst nützlichen Buches, mit 1000 Zeichnungen verschen, 


wird durch den raschen Absatz von 2 Auflagen bewiesen. (1526 
—— — —— — ͤ —äüäyU 


Güter in verſchiedenen Größen mit auch ohne Waldungen, 
Wind und Waſſermühlen, jo wie ſtädtiſche Grundstücke, werden 
zum Kauf nachgewieſen durch den Güter-Agenten 

1585] F. Linde in Marienwerder. 
cc SUSI TEE 


Von der Königl. Bayriſchen Bank 


garantirtes und von der Stadt Ausbach contrahirtes £otterie-Anlehen, beſtehend aus 250,000 Looſen, rückzahlbar durch 250,000 
Gewinnfte von 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 7000, 6000, 3000, 3000, 2000 


1000 bis abwärts zu fl. 8. 


Ziehung am 15. November und 15. Mai jährlich. 


j Da jedes Loos planmäßig einen Gewinn erhalten muß, wovon der niedrigſte ſchon fl. 8 iſt, ſo iſt durch den Ankauf dieſer Looſ 
a Sg. 3% die ſeltene Gelegenheit geboten, ohne Verluſt für einen jo geringen Betrag einen hohen Treffer zu erbalten. 


Ziehungsliſten gratis durch das Bankgeſchäft von 


1415 


11572 


ER ET Ne er 


JACOB STRAUSS in Frankfurt a. 
Alle Sorten Etiquettes in den geſchmackvollſten Deſſins für Daite, Num M ER, 1 N 
Disconto-Noten, Rechnungen, Speijelarten ze. find ſtets vorräthig in ” 
— Emil Münchmeher's 


c Jopengaſſe 5. = 


M. 


Wechſel, 


Wechſel-Auweiſungen, Quittungen, 


Lithographie, 


Ich beabſichti 


ge mein Tuch: und Herrengarderobe-G 


eſt chäft mit 


mehrjähriger Vermiethung des Ladenlokals im Ganzen zu verkaufen. 

f Daſſelbe befindet ſich im frequenteſten Theil der Stadt, au der Mottlau, 

in der Nähe des Hotels zum „Engl. Haus“ und der Schiffsabrechner-Com⸗ 

toire. In den oberen Räumen des Hauſes befindet ſich die Reſſource der Schiffs⸗ 

capitaine aller Nationen, wodurch dem Geſchäft viele Vortheile werden. 
Daſſelbe erfreuet ſich des Vertrauens des hieſigen und namentlich des 

Schifffahrts treibenden Publikums und wird ſeit längeren Jahren mit dem 


beſten Erfolg betrieben. 


Zur Erleichterung des Ankaufs habe mit heutigem Tage einen Ausverkauf 
eröffnet, und werden ſämmtliche Artikel, die der neueſten Saiſon angehören, 
zum Koſtenpreis und darunter abgegeben. 

Reflect inten für den Ankauf des Geſchäfts erhalten auf frankirte Anfrage 


ſofort Verkaufs⸗Bedingungen. 


Lunge Brücke No. 22. A. Wo (heim. Lange Brücke No 22. 


So eben erſchien in meinem Verlage und iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von 
S. Auhuth, Th. Bertling, W. Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz), L. G. Homann, B. Kabus, Leon? 
Saunier und F. A. Weber 


Der Oppermann'ſche Prozeß, 


die vollſtändigen Schwurgerichts Verhandlungen nebſt den Zeugenaus⸗ 
jagen und mit beſonders ausführlicher Mittheilung der Plaidoyers. 
Preis 5 Ar. 
A. W. Kafemann. 


Die erſte Sendung diesjähriger 
Straßburger Gänſeleberpaſteten EEEE 
empfing die Weinhandlung von 


[1593] 6 ehring & Denzer. 


Kir eine Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wird ein Buchhalter 
mit 600 Thlr. Gehalt zu engagiren gewünſcht durch den Kaufmann 
Herrn W. Risleben in Berlin. [1564] 


Race⸗Zucht und Vieh- Verkauf. 


Von dem Rittergnt Nickern bei Dresden iſt ſeither ſchon in das 
Ausland, nach Preußen, Oeſterreich, Rußland u. ſ. w. ächt Allgauer 
Jungvieh (von hier vortrefflich gezüchteter großer Schweizerrace) zu fteter 
Zufriedenheit der Käufer verkauft worden. Um nun den hochgeehrten 
Herrſchaften, von denen beſucht zu werden ich die Ehre hatte, dieſen 
ausgezeichneten Nutzviehſtamm immer zur gewünſchten Zeit liefern zu 
können, nach welchem jetzt viele Nachfrage iſt, bitte ich, mir rechtzeitig 
Aufträge zu ertheilen, damit bei etwaigen Beſichtigungen von dem ſehr 
nahen Dresden aus, wo allwöchentlich Viehliebhaber verkehren, die mich 
Beſuchenden nicht abgewieſen werden müſſen. Auch kommt es vor, daß 
oft in kurzer Zeit mehrere kleine Transporte zuſammen transportirt 


werden, wodurch eine bedeutende Koſtenerſparniß erzielt wird. Kühe im 
Alter von 4 bis 7 Jahren find ſtets vorhanden, während junge Bullen 
und Kuh Kälber ſich ſchneller vergreifen. 
Rittergut Nickern bei Dresden. 
[1509] Eruſt Nühle. 


Educational- Offices, 2 Duke 

Street, Adelphy, London W. 

C. — Messrs. E. Heine & Co., 

engliſche, franzoͤſiſche und deutſche Univerſitäts⸗ 
und Schulagenten, 

empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 


Lehrer und Gouvernauten, engliſche ſowohl als fran 


zöſiſche und deutſche; ſie verſorgen wirklich tüchtige Er⸗ 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzoöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen— 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em— 
pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Nessrs. 
E. Heine & Co., Spezial⸗ Agenten für vier: 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. 11431] 


Ein kleines rentables Gut bei einer Anzahlung von 3—4000 Thlr. 
oder eine gute Pachtung wird in nicht zu weiter Entfernung von Danzig 
geſucht. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 1571 


No. 114 und 118 unſerer Zeitung kauft zurück a 
1579 Die Expedition der Danziger Zeitung. 


BITBIETSE EN ES Va ah 2 Ai DR 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kaſe mann in Danzig. 


Schleſiſche und böhmiſche Mühlen⸗ 
ſteine in allen Dimenſionen aasee 
1555 


Boh. Busenitz in Danzig. 
Mittwoch, den 27. October, 


im Saale des Gewerbehauſes 


= 


des Her 
Louis Eller, 


„ 


f PROGRAMM. 

Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello, vorgetragen 
von den Herren Markull, Klahr u. dem Concertgeber. 
Adolph Reichel. 

. Adagio und Rondo, componirt und vorgetragen von Eller. 

Z. „Don Juan, Transeription der Serenade, des Menuets, des 

Menuets und des Contredanse zusammen, für Violine 
allein, Eller. 


4. Gesang. 

5. Chseonne für die Violine allein, J. S. Bach. 

6. Barcarole, comp. und vorgetragen von Fr. W. Markull, 
7. Sonaten, Paganint. 


Scherzo Caprice, Eller. 
. Steyrische Lieder, Hller. 
Anfang 2 Uhr. 


1 ‚Billetts zu Do Sgw. sind bis heute Abend 
6 Uha in der Buch- und Musikalien-Hand- 


7 N 5 
lung von F. 4. Weber, Langgasse 78, zu haben. 


An der Kasse 1 Thlr. 1581 


Stadt-Cheater in Danzig. 


Mittwoch, den 27. October. (1. Abonnement No. 19.) 
Zum erjten Male: 


Das Teſtament des großen Kurfürſten. 


Schauſpiel in 5 Akten von G. zu Putlitz. 
Donnerſtag, den 28. October: 


Norma. 
Große Oper in 3 Acten. Muſik von Bellini. 
A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Den 27. Oetober: 

Englisches Haus: Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſ. Steffens u. Ge⸗ 
mahlin a. Gr. Golmkau, Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau 
u. Ehlert a. Gr. Noſſin, Gutsbeſ. Mittelſtädt a. Sielee, Offizier 
Kutſch a. Danzig, Schäferei Director Schmidt a. Oſchatz, Kaufl. 
Lauterbach, Burger u. Hamburger a. Breslau, Vauſch a. Gmünd, 
Schulder a. Solingen, Oldemeyer a. Leipzig, Lorentz a. Elbing, 
Chales n. Biſchoff a. Graudenz, Wecker u. Tobias a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Autonelli a. Ferrara, Langenſtraßen a. 
Braunſchweig u. Baldamus a. Berlin, Gutsbeſ. Deutſchbein a. 
Kargen, Fabrikant Richter a. Guben. 

Schmelzer's Hötel: Kaufl. Diel a. Hamburg, Silberſtein a. Brom! 
berg u. Behrend a. Elbing, Maurermeiſter Dembinsti a. Brauns⸗ 
ber» Rentier Eichtling a. Magdeburg u. Froth, a. Königsberg. 

Reich Be Hötel: Kaufl. Kempinski a. Offenbach a. M. u. Meyer 
a. Berlin. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Ruhm u. Wiſſeliuk a. Berlin u. Neumann 

„a. Bromberg, Oeeonom Baſolt a. Königsberg. 

Hötel de St. Petersbourg: Kaufmann Pegelow a. Marienburg, 
Rittergutsbeſ. v. Sawigorski a. Allenſtein. s 

Deutsches Haus: Tiſchlermeiſter Güſſow a. Frankfurt a. O., Guts 
beſ. Kohtz nebſt Fräul. Kohtz u. Jahnke u. Tochter a. Roſenowo, 
Inſp. Narezinski a. Chriſtburg. 


1586 
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